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Die Geschichte von Ruth (Gute Nachricht Bibel in Auswahl) 

Es war die Zeit, als das Volk Israel noch von Richtern geführt wurde. Weil im Land 

eine Hungersnot herrschte, verließ ein Mann aus Betlehem seine Heimatstadt und 

suchte mit seiner Frau und seinen zwei Söhnen Zuflucht im Land Moab. Der Mann 

hieß Elimelech, die Frau Noomi; die Söhne waren Machlon und Kiljon. Während sie 

im Land Moab waren, starb Elimelech und Noomi blieb mit ihren beiden Söhnen 

allein zurück. Die Söhne heirateten zwei moabitische Frauen, Orpa und Rut. Aber 

zehn Jahre später starben auch Machlon und Kiljon, und ihre Mutter Noomi war nun 

ganz allein, ohne Mann und ohne Kinder.  

Als sie erfuhr, dass der Herr seinem Volk geholfen hatte und es in Juda wieder zu 

essen gab, entschloss sie sich, das Land Moab zu verlassen und nach Juda 

zurückzukehren. Ihre Schwiegertöchter gingen mit. Unterwegs sagte sie zu den 

beiden: »Kehrt wieder um! Geht zurück, jede ins Haus ihrer Mutter! Der Herr 

vergelte euch alles Gute, das ihr an den Verstorbenen und an mir getan habt. Da 

weinten Rut und Orpa noch mehr. Orpa küsste ihre Schwiegermutter und nahm 

Abschied; aber Rut blieb bei ihr.  

Noomi redete ihr zu: »Du siehst, deine Schwägerin ist zu ihrem Volk und zu ihrem 

Gott zurückgegangen. Mach es wie sie, geh ihr nach!« Aber Rut antwortete: »Dränge 

mich nicht, dich zu verlassen. Ich kehre nicht um, ich lasse dich nicht allein. Wohin 

du gehst, dorthin gehe ich auch; wo du bleibst, da bleibe ich auch. Dein Volk ist mein 

Volk und dein Gott ist mein Gott.«  

Engl: Where you go, I will go; where you lodge, I will lodge; your people shall be my 

people, and your God my God. 

Ital: Dove andrai tu, andrò anch'io; e dove starai tu, io pure starò; il tuo popolo sarà 

il mio popolo, e il tuo Dio sarà il mio Dio. 

Griech: ςὺ  ὅ που ἐ ὰ ν πορευθῇ σ πορεύςομαι καὶ  οὗ  ἐ ὰ ν αὐ λιςθῇ σ 
αὐ λιςθήςομαι ὁ  λαόσ ςου λαόσ μου καὶ  ὁ  θεόσ ςου θεόσ μου. 

Als Noomi sah, dass Rut so fest entschlossen war, gab sie es auf, sie zur Heimkehr zu 

überreden. So gingen die beiden miteinander bis nach Betlehem. Dort hatte gerade die 

Gerstenernte begonnen.  

Noomi hatte von ihrem Mann her einen Verwandten namens Boas. Er gehörte zur 

Sippe Elimelechs und war ein tüchtiger Mann und wohlhabender Grundbesitzer. 

Eines Tages sagte Rut zu ihrer Schwiegermutter: »Ich will hinausgehen und Ähren 

sammeln, die auf dem Feld liegen geblieben sind. Ich finde schon jemand, der 

freundlich zu mir ist und es mir erlaubt.« »Geh nur, meine Tochter!«, sagte Noomi. 

Rut kam zu einem Feld und sammelte Ähren hinter den Männern und Frauen her, die 

dort das Getreide schnitten und die Garben banden und wegtrugen. Es traf sich, dass 

das Feld zum Besitz von Boas gehörte. Im Lauf des Tages kam Boas selbst aus der 

Stadt zu seinen Leuten heraus. »Gott sei mit euch!«, begrüßte er sie und sie 

erwiderten: »Der Herr segne dich!«  

Boas fragte den Mann, der die Aufsicht über die anderen führte: »Wohin gehört diese 

junge Frau?« Er antwortete: »Es ist eine Moabiterin, die mit Noomi gekommen ist. 

Zur Essenszeit sagte Boas zu Rut: »Komm zu uns, iss von dem Brot und tunke es in 
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den Most!« So setzte sie sich zu den Knechten und Mägden, und Boas gab ihr so 

reichlich geröstete Getreidekörner, dass sie sogar noch davon übrig behielt.  

Als sie aufstand, um wieder Ähren zu sammeln, wies er seine Leute an: »Lasst sie 

auch zwischen den Garben sammeln und treibt sie nicht weg! Lasst absichtlich Ähren 

aus den Garben fallen, damit sie sie auflesen kann, und sagt ihr kein unfreundliches 

Wort!«  

So sammelte Rut bis zum Abend und klopfte dann ihre Ähren aus. Sie hatte etwa 17 

Kilo Gerste zusammengebracht. Sie trug alles in die Stadt und brachte es ihrer 

Schwiegermutter, und sie gab ihr auch, was von den gerösteten Körnern übrig 

geblieben war.  

Noomi fragte sie: »Wo hast du heute Ähren gesammelt?« »Der Mann, auf dessen Feld 

ich heute war«, antwortete Rut, »hieß Boas.« Da sagte Noomi zu ihr: »Der Herr segne 

ihn! Jetzt sehe ich, dass der Herr uns nicht im Stich gelassen hat, uns Lebende nicht 

und nicht unsere Toten.«   

 

Engl: Where you go, I will go; where you lodge, I will lodge; your people shall be my 

people, and your God my God. 

Ital: Dove andrai tu, andrò anch'io,; e dove starai tu, io pure starò; il tuo popolo sarà 

il mio popolo, e il tuo Dio sarà il mio Dio. 

Griech: ςὺ  ὅ που ἐ ὰ ν πορευθῇ σ πορεύςομαι καὶ  οὗ  ἐ ὰ ν αὐ λιςθῇ σ 
αὐ λιςθήςομαι ὁ  λαόσ ςου λαόσ μου καὶ  ὁ  θεόσ ςου θεόσ μου. 

 

Während der ganzen Gerstenernte und auch noch der Weizenernte hielt sich Rut zu 

den Leuten von Boas und las Ähren auf. Als die Ernte vorbei war, blieb sie auch 

tagsüber bei ihrer Schwiegermutter.  

 

Eines Tages sagte Noomi zu Rut: »Meine Tochter, ich möchte, dass du wieder einen 

Mann und eine Heimat bekommst. Du weißt, dass Boas, mit dessen Leuten du auf 

dem Feld warst, mit uns verwandt ist. Er arbeitet heute Abend auf der Tenne, um die 

Spreu von der Gerste zu trennen. Bade und salbe dich, zieh deine besten Kleider an 

und geh zur Tenne. Sieh zu, dass er dich nicht bemerkt, bevor er mit Essen und 

Trinken fertig ist. « »Ich werde alles so machen, wie du gesagt hast«, antwortete Rut.  

Dann ging sie zur Tenne und verfuhr genau nach den Anweisungen ihrer 

Schwiegermutter. Als Boas gegessen und getrunken hatte, legte er sich gut gelaunt 

und zufrieden am Rand des Getreidehaufens schlafen. Leise ging Rut zu ihm hin, 

schlüpfte unter die Decke und legte sich neben ihn. Um Mitternacht schrak Boas auf 

und tastete um sich. An ihn geschmiegt lag - eine Frau.  

»Wer bist du?«, fragte er und bekam die Antwort: »Ich bin Rut, deine Sklavin! Breite 

deinen Gewandsaum über mich und nimm mich zur Frau.« 

Boas erwiderte: »Der Herr segne dich! Was du jetzt getan hast, zeigt noch mehr als 

alles bisher, wie treu du zur Familie deiner Schwiegermutter hältst. Du hättest ja auch 

den jungen Männern nachlaufen können und jeden bekommen, ob arm oder reich.  
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Nun, meine Tochter, sei unbesorgt! Ich werde tun, worum du mich gebeten hast. Jeder 

in der Stadt weiß, dass du eine tüchtige Frau bist.«  

So nahm Boas Rut zur Frau. Der Herr ließ sie schwanger werden und sie gebar einen 

Sohn. Da sagten die Frauen zu Noomi: »Der Herr sei gepriesen! Möge der Name des 

Kindes berühmt werden in Israel! Es wird dir neuen Lebensmut geben und wird im 

Alter für dich sorgen. Denn es ist ja der Sohn deiner Schwiegertochter, die in Liebe zu 

dir hält. Wahrhaftig, an ihr hast du mehr als an sieben Söhnen!«  

Noomi nahm das Kind auf ihren Schoß und wurde seine Pflegemutter. Und sie gaben 

ihm den Namen Obed. Obed wurde der Vater Isais, Isai der Vater des Königs David.  

 

Engl: Where you go, I will go; where you lodge, I will lodge; your people shall be my 

people, and your God my God. 

Ital: Dove andrai tu, andrò anch'io,; e dove starai tu, io pure starò; il tuo popolo sarà 

il mio popolo, e il tuo Dio sarà il mio Dio. 

Griech: ςὺ  ὅ που ἐ ὰ ν πορευθῇ σ πορεύςομαι καὶ  οὗ  ἐ ὰ ν αὐ λιςθῇ σ 
αὐ λιςθήςομαι ὁ  λαόσ ςου λαόσ μου καὶ  ὁ  θεόσ ςου θεόσ μου. 


